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(54) Hacker zum Zerkleinern von Lebensmitteln

(57) Ein Hacker zum Zerkleinern von Lebensmitteln
hat ein Oberteil (1, 2) und einen in diesem verschiebba-
ren Stössel (6) mit einem Betätigungskopf (8) und einem
Messer (9). Ein Unterteil (11) ist mit dem Oberteil ver-
bunden und ein Hackgutbecher (13) dient zur Aufnahme
des Hackgutes. Im Oberteil (1, 2) und auf der Oberseite
des Betätigungskopfes (8) sind Teile (14, 17) aus einem
Material eingesetzt, das weicher ist als das Material des
Oberteils (1, 2) beziehungsweise des Betätigungskop-
fes (8). Dank den eingesetzten weichen Teilen (14) im
Oberteil kann der Hacker sicher mit der Hand gehalten
werden. Der eingesetzte weiche Teil (17) auf dem Be-
tätigungskopf (8) dämpft die zum Hacken durch die
Hand ausgeübten Schläge.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hacker zum Zer-
kleinern von Lebensmitteln, mit einem Oberteil, einem
in diesem verschiebbaren Stössel mit einem Betäti-
gungskopf und einem Messer und einem mit dem Ober-
teil verbundenen Unterteil.
[0002] Derartige Hacker sind in vielerlei Ausführungs-
arten bekannt. Sie werden benutzt, indem vorbereitete
Lebensmittel, zum Beispiel geschälte Zwiebeln, auf ei-
nem Brett oder in einem zum Hacker passenden Becher
bereitgelegt und dann durch das Messer des Hacker
zerkleinert werden, indem der Benutzer mit einer Hand
so oft auf den Betätigungskopf drückt oder schlägt, bis
der gewünschte Zerkleinerungsgrad erreicht ist. Dabei
wird der Hacker mit der anderen Hand am Oberteil fest-
gehalten. Mit dem Stössel ist üblicherweise ein Mecha-
nismus verbunden, der diesen bei jedem Hub ein wenig
dreht, damit das Messer das Hackgut jedesmal in einem
anderen Winkel trifft. Eine Rückholfeder bringt den
Stössel nach jedem Schnitt in eine obere Ausgangslage
zurück.
[0003] Bei diesen bekannten Hackern besteht ein
Problem darin, dass der Betätigungskopf an der Hand
Schmerzen verursachen kann, wenn schlagende Be-
wegungen ausgeführt werden. Man hat deshalb schon
Betätigungsköpfe mit einer grossen Oberfläche kon-
struiert, um bei der Betätigung die auf die Hand wirken-
de Flächenpressung gering zu halten. Der Grösse des
Betätigungskopfes sind aber praktische und ästheti-
sche Grenzen gesetzt. Ein weiteres Problem ist in vielen
Fällen das Festhalten des Hackers an seinem Oberteil.
Insbesondere wenn der Benutzer nasse Hände hat,
kann es leicht passieren, dass ihm der Hacker aus der
Hand gleitet. Auch die Reinigung der bekannten Hacker
nach dem Gebrauch gestaltet sich in manchen Fällen
umständlich. Wenn schliesslich bekannte Hacker der
beschriebenen Art aus Kunststoff mittels Spritz-
giessverfahrens in verschiedenen Farben produziert
werden sollen, bereitet jeder Farbwechsel einen erheb-
lichen Aufwand, insbesondere durch den Stillstand der
betreffenden Spritzgiessmaschine und nicht selten
auch durch den Verlust der unmittelbar nach dem Farb-
wechsel gegossenen Teile infolge Farbunreinheiten.
[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik lie-
gen der Erfindung die Aufgaben zu Grunde, einen Hak-
ker vorzuschlagen, bei dem die beim Betätigen mit der
Hand auf den Betätigungskopf ausgeübten Schläge so
weit gedämpft werden, dass sie dem Benutzer keine
Schmerzen verursachen und/oder dessen Oberteil so
griffig ist, dass der Hacker dem Benutzer nicht aus der
Hand rutscht, selbst wenn diese nass ist.
[0005] Diese Aufgaben werden gemäss der Erfin-
dung dadurch gelöst, dass im Oberteil und/oder auf der
Oberseite des Betätigungskopfes Teile aus einem Ma-
terial eingesetzt sind, das weicher ist als das Material
des Oberteils beziehungsweise des Betätigungskopfes.
[0006] Durch diese Massnahmen wird es auch mög-

lich, eine grosse Anzahl von Oberteilen und Betäti-
gungsköpfen aus einem farblosen oder einheitlich ge-
färbten Material herzustellen und den Hackern bei der
Endmontage durch Einsetzen der weichen Teile aus ei-
nem Material mit einer anderen Farbe ein spezielles
Aussehen zu verleihen.
[0007] Vorzugsweise ist das Material der eingesetz-
ten Teile deutlich weicher als das Material des Oberteils
beziehungsweise des Betätigungskopfes, besonders
bevorzugt derart gummielastisch, dass es sich von
Hand elastisch verformen lässt. Nach einer bevorzug-
ten Ausführungsart der Erfindung hat das auf der Ober-
seite des Betätigungskopfes eingesetzte Teil die Form
einer Kugelkalotte. Wenn zwischen dem Betätigungs-
kopf und dem Teil mit der Form einer Kugelkalotte ein
als Luftpolster dienender Hohlraum vorgesehen ist,
werden die beim Hacken durch die Hand des Benutzers
auf den Betätigungskopf ausgeübten Schläge noch
besser gedämpft. Die im Oberteil eingesetzten Teile,
vorzugsweise mindestens zwei Stück, weisen vorzugs-
weise eine ovale Form auf, wodurch das Oberteil be-
sonders bequem mit einer Hand umfasst werden kann.
Sowohl die im Oberteil eingesetzten Teile als auch das
auf dem Betätigungskopf aufgesetzte Teil weisen vor-
zugsweise jeweils mindestens zwei Befestigungszun-
gen auf, die in entsprechenden Öffnungen des Oberteils
beziehungsweise des Betätigungskopfes aufgenom-
men sind und darin mittels an den Befestigungszungen
vorgesehener Rastnasen festgehalten werden. Durch
diese Befestigungsart können die eingesetzten Teile
ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen entfernt und auch
wieder eingesetzt werden. Nach einer weiteren beson-
deren Ausführungsart der Erfindung weist das Oberteil
im Bereich jedes der in ihm eingesetzten Teile jeweils
eine Öffnung auf, die durch das entsprechende Teil ab-
gedeckt ist. Wird das eingesetzte Teil entfernt, kann
durch diese Öffnung hindurch das Innere des Hackers
ausgespült werden.
[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels beispielsweise näher erläutert.
[0009] Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Ansicht des Hackers
mit niedergedrücktem Stössel,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht des Hackers,
wobei die einsetzbaren Teile des Oberteils
und des Betätigungskopfes abgenommen
dargestellt sind,

Figur 3 einen Längsschnitt durch den Hacker,

Figur 4 den Betätigungskopf entsprechend Figur 3 in
gegenüber Figur 3 vergrössertem Massstab
und

Figur 5 einen Ausschnitt des Oberteils entsprechend
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Figur 3 in gegenüber Figur 3 vergrössertem
Massstab.

[0010] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemässen Hackers perspektivisch dargestellt.
Der Stössel 6 ist in dieser Ansicht niedergedrückt, damit
unten das Messer 9 sichtbar ist, welches in diesem Bei-
spiel zickzackartig gebogen ist. Das Oberteil des Hak-
kers besteht aus zwei Teilen 1 und 2, die zu Reinigungs-
zwecken um Scharnierstifte 3 und 4 (4 nur in Figur 3
sichtbar) nach oben schwenkbar sind, wenn das Unter-
teil 11, welches mit dem Oberteil bajonettartig verbun-
den ist, abgenommen ist. Ein Hackgutbecher 13 ist un-
terhalb des Hackers dargestellt. Oben am Stössel 6 ist
ein Betätigungskopf 8 angebracht. Von den erfindungs-
gemässen Einsatzteilen, die später noch genauer be-
schrieben werden, sind in dieser Figur die Teile 14 und
17 sichtbar.
[0011] Figur 2 zeigt ebenfalls eine perspektivische
Ansicht des Hackers, wobei hier im Gegensatz zur Dar-
stellung nach Figur 1 der Stössel in seiner oberen Aus-
gangslage gezeigt ist, in welcher er durch die Rückhol-
feder 7 gehalten wird. Über dem Betätigungskopf 8 ist
eine Kalotte 17 dargestellt, an der vier Befestigungszun-
gen 18 einstückig angeordnet sind. Die Kalotte wird auf
dem Betätigungskopf 8 befestigt, indem die Befesti-
gungszungen 18 in entsprechende, im Betätigungskopf
8 vorgesehene Öffnungen eingreifen und darin mittels
Rastnasen (siehe Figur 4) festgehalten werden. Die Ka-
lotte besteht aus einem Material, das wesentlich wei-
cher ist als das Material des Betätigungskopfes 8, der-
art, dass die Kalotte 17 sich beim Betätigen mit der Hand
elastisch verformen kann. Die Flexibilität des Materials
der Kalotte 17 ermöglicht es auch, dass diese ohne
Werkzeuge vom Betätigungskopf 8 entfernt und wieder
auf diesen gesteckt werden kann. In Figur 4 sieht man
die mit dem Betätigungskopf 8 verbundene Kalotte 17
in einem Längsschnitt. In dieser Darstellung ist auch
sehr deutlich ein Hohlraum 19 zwischen der Oberseite
des Betätigungskopfes 8 und der Kalotte 17 zu erken-
nen. Das durch diesen Hohlraum 19 entstehende Luft-
polster unterstützt die dämpfende Wirkung des weichen
Materials der Kalotte 17.
[0012] In ähnlicher Weise ist im Oberteil ein Einsatz-
teil 14 befestigt, das in Figur 2 abgenommen dargestellt
ist. Auch dieses Einsatzteil ist aus einem weichen, von
Hand verformbaren Material hergestellt und weist Befe-
stigungszungen 16 auf, die in entsprechende Öffnun-
gen des Oberteils 1 oder 2 eingreifen und darin mittels
Rastnasen festgehalten werden. In Figur 5, die einen
vergrösserten Ausschnitt aus Figur 3 zeigt, ist deutlich
erkennbar, wie die Befestigungszungen 16 des Einsatz-
teils 14 in entsprechenden Öffnungen des Oberteils 1
sitzen.
[0013] In Figur 2 ist ferner deutlich zu sehen, dass
nach dem Entfernen des Einsatzteils 14 im Oberteil 1
eine Öffnung 10 frei liegt, durch die das Messer 9 sicht-
bar ist. Durch diese Öffnung 10 kann das Innere des

Hackers mit Wasser ausgespült werden. Falls der Hak-
ker gründlicher gereinigt werden soll, können nach dem
Abnehmen des Unterteils 11 die beiden Hälften 1 und 2
des Oberteils wie weiter oben beschrieben auseinander
geschwenkt werden, wodurch das Messer 9 dann voll-
ständig frei liegt. Gegenüberliegend dem Einsatzteil 14
ist auf der anderen Seite im Oberteil 2 ein gleiches Ein-
satzteil 15 vorhanden, wie man dies in Figur 3 sieht.
Wird das zweiteilige Oberteil 1, 2 des Hackers mit einer
Hand umfasst, geben die Einsatzteile 14 und 15 auf-
grund ihrer Elastizität leicht nach, was die Griffigkeit des
Hackers wesentlich verbessert und sicher verhindert,
dass der Hacker dem Benutzer aus der Hand gleiten
kann.
[0014] In Figur 3, welche einen Längsschnitt durch
das beschriebene Ausführungsbeispiel des Hackers
zeigt, ist in der Mitte das Zentralteil 5 sichtbar, welches
den eingangs erwähnten Mechanismus zum Drehen
des Messers 9 aufnimmt und an welchem die beiden
Hälften 1 und 2 des Oberteils durch die Scharnierstifte
3 und 4 gelenkig angeordnet sind. Ferner ist in dieser
Figur ein Abstreifer 12 zu erkennen, durch den das Mes-
ser 9 hindurch ragt.
[0015] Durch die beschriebene Konstruktion des er-
findungsgemässen Hackers ist es in einfacher Weise
möglich, das optische Erscheinungsbild des Hackers
den Kundenwünschen anzupassen. Beispielsweise
können das Oberteil 1, 2 und das Unterteil 11, zu deren
Herstellung relativ komplizierte Werkzeuge notwendig
sind, in grossen Stückzahlen aus einem transparenten
Kunststoff hergestellt werden. Mit diesen Teilen können
die Hacker montiert und so bereitgehalten werden. Die
aus einem weicheren Material bestehenden Einsatztei-
le 14 und 15 sowie die Kalotte 17 können in verschie-
denen Farben produziert und ebenfalls bereitgehalten
werden. Im Bedarfsfall genügen dann wenige Handgrif-
fe, um die vorbereiteten Hacker mit den Einsatzteilen
und Kalotten der gewünschten Farbe auszurüsten. Vor-
teilhaft haben jeweils die Kalotte 17, die Einsatzteile 14
und 15 sowie der Hackgutbecher 13 die selbe Farbe.

Patentansprüche

1. Hacker zum Zerkleinern von Lebensmitteln, mit ei-
nem Oberteil (1, 2), einem in diesem verschiebba-
ren Stössel (6) mit einem Betätigungskopf (8) und
einem Messer (9) und einem mit dem Oberteil (1,
2) verbundenen Unterteil (11), dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Oberteil (1, 2) und/oder auf der
Oberseite des Betätigungskopfes (8) Teile (14, 15,
17) aus einem Material eingesetzt sind, das weicher
ist als das Material des Oberteils (1, 2) beziehungs-
weise des Betätigungskopfes (8).

2. Hacker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Material der eingesetzten Teile (14,
15, 17) gummielastisch ist, derart, dass es sich von
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Hand elastisch verformen lässt.

3. Hacker nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Ober-
seite des Betätigungskopfes (8) ein Teil (17) aus ei-
nem Material eingesetzt ist, das weicher ist als das
Material des Betätigungskopfes (8) und dass die-
ses Teil (17) die Form einer Kugelkalotte hat.

4. Hacker nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass am Rand des Teils (17) mit der Form einer
Kugelkalotte mindestens zwei Befestigungszungen
(18) vorstehen, welche in entsprechenden Öffnun-
gen des Betätigungskopfes (8) aufgenommen sind
und darin mittels an den Befestigungszungen vor-
gesehener Rastnasen festgehalten werden.

5. Hacker nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Betätigungskopf (8)
und dem Teil (17) mit der Form einer Kugelkalotte
ein als Luftpolster dienender Hohlraum (19) be-
steht.

6. Hacker nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Oberteil
(1, 2) mindestens zwei Teile (14, 15, 17) aus einem
Material eingesetzt sind, das weicher ist als das Ma-
terial des Oberteils (1, 2) und dass diese Teile (14,
15) eine ovale Form aufweisen.

7. Hacker nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die im Oberteil (1, 2) eingesetzten Teile
(14, 15) jeweils mindestens zwei Befestigungszun-
gen (16) aufweisen, welche in entsprechenden Öff-
nungen des Oberteils (1, 2) aufgenommen sind und
darin mittels an den Befestigungszungen (16) vor-
gesehener Rastnasen festgehalten werden.

8. Hacker nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oberteil (1, 2) im Bereich jedes
der in ihm eingesetzten Teile (14, 15) jeweils eine
Öffnung (10) aufweist, die durch das entsprechen-
de Teil (14, 15) abgedeckt ist.
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